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Herrn Bundesminister  
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Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 

15. Januar 2021 
 
 
Muster-Quarantäne-Verordnung: Freizügigkeit für Gütertransporte per Binnenschiff 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister, 
 
den Unterzeichnern liegt der Entwurf der „Muster-Verordnung zu Quarantänemaßnahmen für 
Ein- und Rückreisende zur Bekämpfung des Coronavirus SARS-CoV-2“ (Stand: 14. Januar 
2021) vor. Die Muster-Verordnung wird als Vorlage für die auf Länderebene umzusetzenden 
Quarantänemaßnahmen dienen. 
 
Wir erkennen das Bemühen der Bundesregierung und der Länder, das Pandemiegeschehen 
in einem bundesweit abgestimmten und einheitlichen Vorgehen einzudämmen an. Wir stim-
men außerdem dem beabsichtigten Vorgehen zu, für das Personal im Transportwesen Aus-
nahmen von der Melde- und Absonderungspflicht zu schaffen. Dies entspricht auch dem 
international vereinbarten „Green-Lane“-Verfahren für die im Transportwesen (Straße, 
Schiene, Schiff, Flugzeug) tätigen Personen bei der Wiedereinreise in das Bundesgebiet. 
 
Mit großer Sorge sehen wir jedoch, dass in dem o.g. Entwurf der Muster-Verordnung keine 
ausreichende Ausnahmebestimmung für das Personal an Bord von Güterbinnenschiffen vor-
gesehen ist. § 2 Abs. 1 Nr. 2 definiert eine Ausnahme von der Absonderungspflicht für das 
Personal im Güterverkehr, knüpft diese aber an den Vorbehalt, dass der Aufenthalt im Aus-
land oder in der Bundesrepublik maximal 72 Stunden dauert. In der Begründung zu diesem 
Paragrafen wird ausgeführt, dass in diesem Zeitraum von einer geringen Infektionswahr-
scheinlichkeit auszugehen ist.  
 
Für die Transporte im Flug-, Schienen- und Straßenfernverkehr mag diese 72-Stunden-
Regelung in einer großen Zahl der Fälle ausreichend sein. Für die Binnenschifffahrt ist dies 
jedoch nicht der Fall. Hier bedarf es einer praxisgerechten Sonderregelung, da Binnenschif-
fer sich sonst regelmäßig bei der Einreise in die Bundesrepublik in die Absonderung zu be-
geben haben. 
 
Binnenschiffe sind in weit überwiegendem Ausmaß im grenzüberschreitenden Güterverkehr 
unterwegs. Das gilt sowohl für die westlichen Anrainerstaaten wie die Niederlande, Belgien 
oder Frankreich wie auch für Fahrtziele im östlichen und südöstlichen Raum, wie etwa nach 
Polen, Tschechien, Österreich, Slowakei, Ungarn, Rumänien oder Bulgarien. Diese schiff-
fahrtsrelevanten Staaten werden vom RKI als Risikogebiete ausgewiesen. Schon aufgrund 
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der geringen Fahrtgeschwindigkeit eines Binnenschiffes und der Dauer des Güterumschlags 
ist es ausgeschlossen, dass diese beim grenzüberschreitenden Verkehr binnen 72 Stunden 
wieder in das Bundesgebiet zurückkehren. Das verdeutlicht folgendes Beispiel:  
 
Allein die Fahrtzeit eines Containerschiffes von der deutsch-niederländischen Grenze nach 
Rotterdam und retour dauert durchschnittlich 38 Stunden. An den Terminals im Seehafen 
Rotterdam sind mehrtägige Wartezeiten die Regel. Sie betragen im Januar 2021 über 80 
Stunden. Der Lade-/Löschvorgang eines Containerschiffes dauert weitere rund 20 Stunden. 
Für den Transport von Mineralölprodukten nach Deutschland ergibt sich ein identisches Bild. 
Während der Lade- bzw. Löschvorgang ca. acht bis 16 Stunden dauert, kommen im Seeha-
fen regelmäßig noch Wartezeiten von bis zu drei Tagen hinzu. Auch die Agrar- und Futter-
mitteltransporte im südosteuropäischen Donauraum lassen sich unmöglich in 72 Stunden 
bewerkstelligen. 
 
Wenn das an Bord eines Binnenschiffes tätige Personal die Quarantänepflicht konsequent 
befolgt, führt das de facto dazu, dass die Binnenschifffahrt eingestellt werden muss. Die 
Auswirkungen sind verheerend, zum Beispiel für die Container-, Mineralöl-, Chemie- oder 
Stahllogistik. Große Industrieunternehmen, die in Deutschland regelmäßig ihre Produktions-
stätten an den Wasserstraßen haben und auf den Gütertransport per Binnenschiff angewie-
sen sind, werden binnen kürzester Zeit von der Rohstoffversorgung abgeschnitten. Die Ver-
sorgung mit Benzin, Diesel und Heizöl wird ins Stocken geraten, die Produktion in den Che-
mie- und Stahlwerken muss gedrosselt werden. Die Situation wird damit binnen kürzester 
Zeit sehr stark der Niedrigwassersituation auf dem Rhein im Jahr 2018 gleichen. Der massi-
ve Schaden für den Industrie- und Wirtschaftsstandort Deutschland ist also vorprogrammiert.  
 
Binnenschiffe, die aus der Fahrt genommen werden müssen, weil sich das Bordpersonal in 
eine mehrtägige Quarantäne begeben muss, werden zu unzumutbaren Situationen in den 
Häfen führen, da entsprechende Liegeplätze nicht in ausreichender Anzahl vorhanden sind. 
Für die rund 100 öffentlichen Binnenhäfen in Deutschland stellt sich zudem die Frage, wer 
für die Durchsetzung der Quarantäneverpflichtung in den Binnenhäfen zuständig wäre. Hier-
zu gibt es aus unserer Sicht erheblichen Klärungsbedarf. Für die rechtlich zweifelhafte Über-
nahme ordnungsbehördlicher Funktionen gibt es in den Hafenbetrieben weder die Befugnis-
se noch die personellen Kapazitäten.  
 
Wir richten daher die dringende Bitte an Sie, den Besonderheiten dieses Verkehrsträgers in 
der Muster-Verordnung Rechnung zu tragen. Eine aus unserer Sicht akzeptable Regelung 
könnte in § 2 Absatz 1 lauten: 
 

„Von § 1 Absatz 1 Satz 1 nicht erfasst sind Besatzungen von Binnenschiffen, sofern 
grundsätzliche Vorkehrungen zur Kontaktvermeidung, insbesondere ein Verzicht auf 
nicht zwingend erforderliche Landgänge, ergriffen werden." 

 
Diese Formulierung findet sich bereits aktuell in zahlreichen Quarantäneverordnungen der 
Länder. Die Regelung hat sich als praxistauglich für das Gewerbe und für die Industrie er-
wiesen, da hiermit Lieferketten und Versorgungsaufträge der Industrie und der Bevölkerung 
aufrechterhalten werden können. Sie trägt auch dem Infektionsrisiko Rechnung, da mit die-
ser Vorgabe das Einbringen des Virus in den vergangenen Monaten erfolgreich verhindert 
werden konnte. 
 
Abschließend geben wir zu bedenken, dass Schiffsbesatzungen während der Fahrt keinen 
Kontakt zur Bevölkerung im Ausland haben und auch die Lade-/Löschvorgänge in den Häfen 
mittlerweile kontaktlos erfolgen. In diesem Sinne kann das Schiff auch als isolierte Einheit 
begriffen werden, auf dem die Besatzung auch im Ausland keinem erhöhten Infektionsrisiko 
ausgesetzt ist.  
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Wir danken schon an dieser Stelle für Ihre Unterstützung und stehen für Rückfragen selbst-
verständlich gerne zu Ihrer Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 
Martin Staats Jens Schwanen 
Präsident BDB  Geschäftsführer BDB 
 
 
 
 
 
Joachim Zimmermann Marcel Lohbeck 
Präsident BÖB Geschäftsführer BÖB 
 
 
 
 
 
Torsten Stuntz Andrea Beckschäfer 
Vorsitzender BDS Geschäftsführerin BDS 
 


